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ru Paris .

Karlsruhe Freitag , 22 . Februar . L8SV

** Orientalische Angelegenheiten .

Wir haben schon gemeldet, daß die Eröffnung der Friedens¬
konferenzen auf Montag, 25. Febr., verschoben werden mußte.Der Grund liegt darin, einmal, daß Ali Pascha, auf seiner
Reise durch widrige Winde aufgehalten, erst später, als er¬
wartet war, in Paris eintreffen kann, und daß auch die An¬
kunft des Grasen Orloff sich etwas verzögert hat. Dazukommt, daß der Kaiser Napoleon beide Bevollmächtigtegleich
ihren früher angelangten Kollegen vor der Eröffnung der Kon¬
ferenzen empfangen will. Ueber den Ort, wo die Berathungen
gepflogen werden , sagt der Pariser, ;Constitutionnel" , nicht
ohne eine gewisse Selbstgefälligkeit , Folgendes : Der Sitzungs¬saal nimmt das Zentrum des Erdgeschosses des Hotels des
Auswärtigen nach dem Quai zu ein . In der Mitte desSaales steht ein großer, runder Tisch, bedeckt mit einem Teppichvon grünem Tuch und umgeben mit 14 vergoldeten Fauteuils.Der Saal ist geschmückt mit den Porträts des Kaisers und der
Kaiserin in Lebensgroße , und einer schönen Düste des Kaisers
Napoleon I. aus weißem Marmor, die auf einem vergoldeten
Wandgestell ruht. Zwei Sekretäre werden als Protokollführerden Sitzungen beiwohnen ; daraus erklärt sich die Zahl der14 Fauteuils. Man kündigt an, daß Hr. Benedetti eine von
den Personen ist , welche zu der Funktion der Sekretäre bei der
Konferenz berufen worden sind .

** Wien , 19 . Febr. Die Abreise des Obersten v. Man-
teuffel ist wieder auf unbestimmte Zeit vertagt. Der Depe-
schenverkchr zwischen hier und Berlin ist in diesem Augenblicke
sehr lebhaft .

Aus dem Norden.
Finnland . (N. Z.) Den aus Helsingfors bis zum2.Febr. , aus Abo bis zum 5 . reichenden Nachrichten entnehmenwir Folgendes : Die Einquartierungskommisffon der Stadt

Abo bereitet die Hausbesitzer und die Bürgerschaft daraus vor,daß vom 27. April bis zum 13. Nvv . d. I . , nach einer auf offi¬
ziellem Wege cingcgangenenBenachrichtigung, eine dreimal
größere Militärmacht nach der Stadt verlegt werden soll,als seit dem Beginn des gegenwärtigen Krieges auf einmal
zusammengezogen worden. Die bisher in Kuopio herausge¬kommene finnische Zeitung „Mammichen Istava" hat zu er¬
scheinen aufgehört.

Vom Bosporus .* Marseille , 19 . Febr. (Tel. Dep ) Der „Ganges ", der
Konstantinopel am 11 . d. verlassen hat, bringt folgende
Nachrichten mit : Der „Presse d'Orient" zufolge hat sich ein
großes englisches Haus erboten , die Bahn nach Belgrad zuerbauen. Die Pforte wird bis zum 1 . April noch andere
Soumissionen annehmen . Die Sprache der türkischen Presseist sehr friedlich . — Die Alliirtcn wollen die Vernichtung der
versenkten russischen Schiffe zu Sebastopol vollenden . Die
französische Artillerie soll bereits Befehle in dem Betreff er¬
halten haben . Nachrichten aus Kcrtsch zufolge war der
Gesundheitszustand der Truppen befriedigend . Aus Jeni -kale erfährt man , daß das Eis gebrochen war. Die Kreu¬
zung im Azvw' schcn Meere hat wieder begonnen . Die eng¬lisch -deutsche Legion ist über die meuterischen Baschi -Bozuks zuSinope Herr geworden .

Krimm.
* Aus - ein Lager vor Sebastopol liegen Berichte vom4. und 5 . vor. Sie sind alle voll von Beschreibungen der vonLen Franzosen mit dem besten Erfolge ausgeführten Spren¬

gung des großen Forts St . Nikolaus . Der Korrespon¬dent der „D. News" schreibt darüber Folgendes : Dieses un¬geheure, für 192 Geschütze angelegte Werk war nachFortKon -stantin unstreitig das größte russische Fort am SchwarzenMeere , und stet jedenfalls seiner Ausdehnung und Stellung ,halber mehr als irgend ein anderes Bauwerk Sebastopols indie Augen . Seiner Stärke und gesicherten Lage wegen warendie Weiber und Kinder zu Anfang der Belagerung in seinenMauern untergebracht worden. Später beherbergte es Mo¬nate lang die Generale Osten -Sacken , Tottleben, und anderehochgestellte Offiziere. In ihm lagen überdies jederzeit großeTruppenrcserven, längs der Mauern wurde Markt gehalten,und zeitweilen diente es auch als Hospital, Kirche , und Woh¬nung der barmherzigen Schwestern . Am 4. gegen Mittag sahman den Marschall Pelissicr in seinem vierspännigen Wagender Stadt zufahren; später erschien auch General Codringtonauf dem Platz, Letzterer um vom Redan, Elfterer um vomalten Pikeihause aus die bevorstehende Sprengung mit anzu-sehcn. Alle hochgelegenen Punkte waren bald mit Offizierender drei Armeen besetzt ; das Wetter war wunderbar schön ,die Lust so klar, daß man meilenweit sehen konnte, das Wasserim Hafen glatt wie ein Spiegel, der Boden dabei leicht gefro¬ren, daß der Schnee unter den Füßen krachte. Die Russen ,aufmerksam gemacht durch die ungewöhnliche Belebtheit dersüdlichen Hügel, sammelten sich in ihren Verschanzungen undbei ihren Geschützen, neugierig, was da kommen werde. Umhalb 2 Uhr ward mit den Sprengungen begonnen. ZweiRauchwolken aus den Flankenbatterien , dann der dumpfe Lautzweier Erplosionen, nicht stärker, als der Donner eines schwe¬ren Geschützes, meldeten, daß daS Zer störungswerk angefan¬gen habe. Die Russen antworteten mit einem Mörserschuß,und feuerten dann regelmäßig von Minute zu Minute, aberoffenbar ohne bestimmtes Objekt, und meistens gegen die Trüm¬merhaufen der Docks. Aber nach etwa 10 Minuten wandten
sich Aller Augen plötzlich nach dem Fort Nikolaus. Auch dierussischen Kanoniere stellten ihr Feuer auf die Docks ein ;denn auch sie sahen jetzt, um was cö sich handelte. Ausdem westlichen Ende des langgestreckten Forts stieg näm¬
lich eine dicke , schwarze, riesige Rauchwolke auf; es ließ sich eindumpfer, schwerer Ton durch die Lust vernehmen , und rings¬herum zitterte der Boden. Der Knall war unbedeutend , aberals die Gallerten und die schweren Steinmafsen zusammenbra¬chen, und wieder eine ungeheure Staubwolke aufflog und diese
sich verzog und die ganze langeWestseite des Forts verschwun¬den war, da überschlich die Zuschauer ein an Grauen grenzen¬des Gefühl. Staub- und Rauchwolke hatten sich noch nichtverzogen , als schon nach Verlauf von etwa 5 Minuten eine
zweite Explosion folgte . Sie hatte diesmal dem östlichen Endedes Forts gegolten, und nun stand nur noch der mittlere höhereTheü mit dem runden Thurme und dem Observatorium nochaufrecht . Sie sollten nicht lange stehen bleiben. Zwei neue
Sprengungen warfen auch diesen Theil ein, und nachdem eine
sanfte Brise aus Norden den Rauch ins Meer hinausgefegthatte, war von dem kolossalen, sonst Alles beherrschenden Ge¬bäude keine Spur mehr zu sehen. Die ganze Gegend hattedadurch Plötzlich ihren früheren Charakter cingebüßt , und
Sebastopol erschien erst jetzt als Das , was es in der That ist,als ein formloser Trümmerhaufen. Die Sprengung ist voll¬
kommen gelungen ; kein Stein blieb auf dem andern , und ausden Ueberrcsten wird es Niemanden mehr möglich sein , sichdie Form des Gewesenen zu konstruiren . Nachdem die Spren¬
gung vollendet war , feuerten die Russen von der Nordseite
noch eine volle Halde Stunde , und selbst noch später bis zum



Abend fiel ab und zu aus ihren Batterien ein Schuß auf die
wüste Stadt . Nach den Angaben eines andern Korresponden¬
ten hatten die Franzosen zur Sprengung des Forts 119,000
Pfund Pulver verwendet , darunter einen großen Theil des in
Sebastopol erbeuteten . Die von den Russen vorbereiteten
Minen hatten fie ebenfalls ganz gut zu verwerthen verstanden .

Deutschland .
§ * Breiten , 20 . Febr . Am vergangenen Dienstag traf

H>r. Rabbiner Liberles , am Bahnhof freundlichst empfan¬
gen , hier ein , um das ihm vom großh . Ministerium übertra¬
gene hiesige Bezirksrabbinat sofort anzutreten . War ihm durch
den Ruf , der ihm vorausgegangen , schon im voraus das Ver¬
trauen zugewendet , so wurde dasselbe in hohem Grade gestei¬
gert und befestigt durch die am darauf folgenden Samstag in
der Synagoge zu Breiten abgehaltene Antrittspredigt , zu der
sich eine sehr ansehnliche Zuhörerschaft aus allen Konfessionen
und Ständen , insbesondere auch unser Hr . Amtsvorstand und
die Geistlichen der beiden christlichen Konfessionen eingefunden
hatten . Der gehaltvolle , von der wärmsten und aufrichtigsten
Glaubenstreue durchwehte Vortrag über die Aufgabe eines
israelitischen Geistlichen hatte die Bibelworte 3 . Mos . 21 , 6 ,
und 8 zum Terte und machte sowohl durch seinen lehrreichen
Inhalt , als durch die ansprechende Form nach allen Seiten hin
einen wahrhaft wohlthuenden Eindruck , so daß man nur wün¬
schen muß , der Reder möchte mit seiner begeisterten , uns begei¬
sternden Rede recht oft von der geweihten Stätte herab die
Gemeinde belehren und erbauen . Wir haben hierbei die wohl -
hegründete Ueberzeugung gewonnen , in welche gute Hände
unsere Behörde die Leitung der religiösen Angelegenheiten
unseres Bezirks gelegt hat . Möge sie . dafür des Dankes des
ganzen Rabbinatsbezirks versichert sein .

2l Don der untern Murg , 20 . Febr . Eines der größten
Hemmnisse für den Verkehr ist der , an vielen Orten freilich
nicht zu beseitigende Uebelstanv , daß zu empfangende oder zu
versendende Briefe und Pakete nicht selten auf einer , nur un¬
bedeutend entfernten Posterpedition oder beim Versender selbst
mehrere Tage liegen bleiben und auf den nicht täglich beför¬
dernden Boten warten müssen . Welche schwerwiegenden Nach¬
theile häufig damit verknüpft sind , weiß fast jeder , in solchen
ungünstig gelegenen Orten Wohnende aus eigener Erfahrung .
Um die Anzahl solcher Orte möglichst zu vermindern , hat die
großh . Regierung die Einrichtung getroffen , daß an allen
Eisenbahn -Stationen täglicher Postverkehr stattfinden kann .
In einem gleich günstigen Verhältnisse befinden sich die mit
Posterpeditionen versehenen Orte , obschon andere , für tägliche
Korrespondenz zuweilen gleich sehr interesstrte einer solchen
Wohlthat verlustig gehen , cs sei denn , daß Gemeinden oder
Private mit unverhältnißmäßigen Kosten einen eigenen , täglich
nach der Posterpedition gehenden Boten unterhalten , welcher
dennoch nicht im Stande ist , größere Fahrpoststücke zu ver¬
mitteln . Darum hat man anderwärts und , wenn wir nicht
irren , auch schon in Baden sogenannte Rundfahrposten ein¬
gerichtet . Von einer , solchen Orten zunächst und an der Eisen¬
bahn gelegenen Posterpedition geht täglich mit einem zuverläs¬
sigen Kondukteur , der zugleich auch Fuhrmann sein kann , ein
leichter Wagen ab , durchfährt die in seinen Bezirk gehörigen
Orte , gibt die Post ab , und empfängt die bei derselben zu
machenden Aufgaben , wofür er nöthigenfalls Bescheinigung
ausstellt und Tags darauf den verlangten Postschein aushän¬
digt . Die Vortheile einer solchen Einrichtung liegen , auch in
ökonomischer Beziehung , für alle Betheiligten , wozu auch
manche Staatsstellen zu rechnen sind , zu sehr auf der Hand ,
als daß sie einer weitern Erörterung bedürften . Es ist deß-

halb auch die für die Beförderung des Verkehrs aufs eifrigste
bedachte großh . Direktion der Verkehrsanstalten , wie wir ver¬
nehmen , damit beschäftigt , für die zwischen der Murg und der
Alb , der Eisenbahn und dem Rheine gelegenen Orte eine solche
Rundpost ins Leben treten zu lassen . Es liegt hierin ein neues
Zeugniß für die Einsicht und Thätigkeit , mit der unsere Ver¬
kehrsanstalten geleitet und die dringendsten Bedürfnisse in die¬
ser Beziehung befriedigt werden . Denn gerade diese Orte ,
besonders Steinmauern , Oetigheim , Au , Neuburgweier ,
Mörsch , Forchheim , vermitteln zwischen dem Ueber - und Nie¬
derrhein einen gegenseitig außerordentlich belangreichen Ver¬
mehr mit Landesprodukten , unter welchen wir nur Holz , Stein¬

kohlen , Getreide , und Vieh nennen wollen . Sollen darum
alle Vortheile eines solchen Verkehrs unserm Lande erhalten
bleiben , so ist für sie eine schnell geförderte Korrespondenz
zum unabweisbaren Bedürfnisse geworden , dessen Lösung
Alle hoffend entgegensehen dürfen .

Freiburg , 19 . Febr . ( Brsg . Ztg .) Die Tagesordnung
der nächsten Schwurgerichtssession ist bis jetzt folgendermaßen
festgesetzt :

1) Den 6 . März : Severin Vollmer von ObcrentcrSbach wegen Noth -

zucht ; 2) den 7 . März , Vormittags : Frid . Zipfler ivou Ibach wegen
Raubs ; 3) 7 . März , Nachmittags : I . N . Ohnmacht von Fischbach , X.
Beh von Aach, und M . Steiger von Mönchwciler wegen Fälschung öffent-

lichcr Urkunden ; 4) 10 . und 11 . März : Anna Barbara Keller , Ehefrau
des Mathias Keller »on Raitbach , wegen Mords ; 5112 . März : Mag¬
dalena Stoll von Herrischried wegen Kindsmords ; 6) 13 . und 14 . März :
Xaver Rub und Karolina Rub von Breisach wegen Giftmords ; 7)
15 . März : Joh . G . Holzwarth von Broggingen wegen Tödtung . Außer
diesen sieben Fällen wird am Montag , den 17 . März , wahrscheinlich noch
die Anklage gegen Johann Meyer von Schallstadt wegen Tödtung auf
die Tagesordnung kommen .

* Stuttgart , 20 . Febr . ( Eröffnung des Landtags .)
"

Wie schon berichtet , wurde die Ständeversammlung diesmal
nicht durch Se . Maj . den König , sondern in dessen Auftrag
durch den Minister des Innern , Frhrn . v . Linden , eröffnet .
Der Minister bemerkte im Eingang seiner Rede , er fühle sich
glücklich, vor Allem die Wohlbegründete Hoffnung aussprechen
zu dürfen , daß es den Bemühungen der zum Zwecke der Wie¬
derherstellung des Friedens vereinigten Großmächte gelingen
werde , in Bälde eine glückliche Lösung der obschwebenden
Differenzen herbeizuführen , und damit dem Kriege ein Ziel zu
setzen ; Angesichts Vieser Lage der Dinge dürfte auch die fer¬
nere Hoffnung als gerechtfertigt erscheinen , daß die den Bun¬
desstaaten durch die Kriegsbereitschaft auferlegten Opfer ein
baldiges Ende erreichen werden . Auch in den materiellen
Verhältnissen des Landes gebe sich eine Wendung zum Bessern
in mehrfacher Richtung kund. Der Minister fuhr dann fort :

Die Thätigkeit dieser hohen Versammlung wird zunächst in Anspruch
genommen werden zur Mitwirkung bei den als nothwendig oder nützlich
erscheinenden Reformen unserer Landesgesetzgebung . Die aufrichtigen
Bemühungen der Regierung , die in der Ablösungsgesetzgebung und in der

Gemeindeverfaffung durch Rücksichten der Gerechtigkeit , der Billigkeit , und
des Gemeindewohls geforderten Reformen zu bewirken und damit zugleich
die bei der deutschen Bundesversammlung anhängig gemachten Beschwer¬
den gegen die Gesetzgebung der Jahre 1848 und 1849 zu beseitigen , haben
auf dem letzten Landtage zu keinem Resultate geführt . ! Nachdem inzwi¬
schen durch

'
den Bundesbeschluß vom 25 . Oktober v . I . der Regierung die

Aufforderung geworden ist , den erneuerten Versuch zu machen, die von der

deutschen Bundesversammlung im Allgemeinen als begründet erkannte

Beschwerdesache der Standeshcrren im Wege der Vereinbarung mit den

Betheiligtcn zu erledigen und zum landesverfafsungsmäßigen Abschlüsse

zu bringen , war die Richtung bezeichnet, in welcher die schwebende Angele¬
genheit ihrer Lösung entgegengcführt werden sollte . Die hienach mit den

Bevollmächtigten der Betheiligtcn angebahnten Verhandlungen find im

Gange . Sollte eine befriedigende Vereinbarung zu Stande kommen , so

zweifle ich nicht, daß die hieran sich knüpfenden Verhandlungen der Stände

des Landes , im Einklänge mit den Bemühungen der Regierung , von einem ,
die Versöhnung der obwaltenden Gegensätze anstrcbenden Geiste getragen
sein werden .

Die Rede weist sodann auf die damit im Zusammenhang
stehenden Gesetzentwürfe über die Komplcrlasten , über die
Einwirkung der Ablösungsgesetze auf das Einkommen der
Kirchen - und Schuldiener , und über die Abänderung der Ge¬
meindeordnung , welche wieder zur Berathung kommen sollen .
Ebenso auf die einzubringenden Gesetzentwürfe über das
Uebersiedlungsrecht und über die Verhältnisse der Israeliten .
Die auf dem vorigen Landtage eingebrachten Gesetzentwürfe
über das Verfahren in bürgerlichen Rechtssachen vor den

höheren Gerichten und die den Parteien zustehcndcn Rechts¬
mittel , sowie über den Strafvollzug in dem Zellengefängniß
zu Stuttgart , und über die persönliche Qualifikation der Ver¬
walter der Strafanstalten , deßgleichen ein Gesetzentwurf
über die Stellung unter polizeiliche Aufsicht nach erstandener
Strafe werden Ihnen zur Berathung unverweilt vorgclegt
werden . Auch ist die Regierung bedacht auf die Vorlage ei¬
nes Gesetzentwurfs , betreffend die Vollziehung der Vor¬
schriften des Bundesbeschlusses vom 6 . Juli 1854 über die



Untersuchung und Bestrafung von Preß vergehen und die
Unterdrückung von Druckschriften gesetzwidrigen Inhalts .
Mit anderr ^ Gesetzentwürfen , z . B . mit einer Revision des
Volksschulgesetzes, ist die Regierung beschäftigt. In Bezug
auf das Eisenbahnwesen bemerkte der Minister :

Die günstigen Ergebnisse des Eisenbahn -Betriebs gestatten der Regie¬
rung , auf eine Erweiterung des bestehenden Eisenbahnnetzes , zunächst
in den für den Verkehr besonders wichtigen Richtungen nach Pforzheim
und Nördlingen , hinzustreben . Von dem Gange der diesfalls mit den
Nachbarstaaten Baden und Bayern eingcleiteten Verhandlungen wird
es abhängen , wann behufs der erforderlichen Kredite die geeigneten An¬
träge an die Stände gebracht werden können .

Nachdem Frhr . v. Linden noch seine besten Wünsche für das
Gedeihen der Landtagsarbeiten beigefügt , erklärte er den Land¬
tag im Namen des Königs für eröffnet .

Darauf sprach der Präsident der Ersten Kammer , Fürst von
Hohenlohe - Langeburg , einige Worte des Dankes und
guter Wünsche, und der Alterspräsident der Zweiten Kammer ,
Hr . v. Schlaper , bestimmte die Tagesordnung der nächsten
Sitzung dieser Kammer . Sie besteht in dem Legitimations¬
geschäft und in der Erörterung der Frage , ob eine Dankadresse
an Se . Majestät zu erlassen sei und entsprechenden Falls die
Wahl einer Kommission zu Entwerfung derselben.

^ Stuttgart , 20 . Febr . Heute Vormittag wurde der
Landtag durch den Minister des Innern , Frhrn . v. Linden, er¬
öffnet . Daß kein politisches Motiv Se . Mas . den König von
Begehung dieses Aktes abhielt , glaubt man mit Sicherheit
daraus schließen zu dürfen , daß Höchstderselbe dem der Eröff¬
nung vorausgehenden Gottesdienst beiwohnte und die Mitglie¬
der beider Kammern auf heute zur Tafel zu laden geruhte -
Diese findet ausnahmsweise um 3 Uhr statt , und cs wurde in
der Einladung ausdrücklich bemerkt, daß diejenigen Herren ,
welche keine Uniform tragen , in den Kleidern zu erscheinen
Haben, welche sie bei feierlichen Gelegenheiten anzuziehen pfle¬
gen . Diese Bestimmung war wegen der Landschulthcißen noth -
wendig , deren mehrere sich in der Kammer befinden . Wie
man hört , hat auch die äußerste Opposition , der Mehrzahl nach
wenigstens , der Einladung zu entsprechen sich entschlossen , in
welcher ein Geist der Versöhnlichkeit und des wohlwollenden
Entgegenkommens nicht zu verkennen ist . Möchte diese Ge¬
sinnung von allen Seiten gewürdigt werden ! Die beiden letzt-
wergangcnen Tage war der ständische Ausschuß mit Prüfung
der Wahlergebnisse beschäftigt . So viel man hört , soll er
nur eine Wahl beanstandet haben , und zwar die des
Hrn . Schnitzer , der ' als Redakteur des „Beobachters "
als in Privatdiensten stehend betrachtet wurde . Hr - Schni¬
tzer wird aber , wie man sagt , sich als Eigenthümer
dieses Blattes ausweisen , wodurch natürlich die gegen ihn
gemachte Einwendung sich hebt . Bei dieser Veranlassung
erfährt man endlich , wem dieses Blatt gehört , das man
chis jetzt als Eigenthum der extremen Partei zu betrachten
gewohnt war . Der Legitimation wegen wurden die Stände¬
mitglieder schon auf den 18. hieher beschicken, und es wurden
diese beiden Tage bis zur heutigen Eröffnung zu vorläufigen
Besprechungen unter sich benützt. Es scheint, daß die in der
Kammer stark vertretenen Gcmeindebeamtcn diesmal eine
eigene Fraktion bilden werden , an deren Spitze die HH . Stadt¬
schultheißen S chust er von Ulm , Grathwohl von Reut¬
lingen , und Schultheiß Ott von Beimarstetten stehen. Diese
drei Herren luden ihre Gemeindekollegen zu einer Besprechung
in einem hiesigen Gastlokale ein , wozu sich 21 Männer ihrer
Gesinnung einfanden . Die Tendenz dieser Fraktion geht da¬
hin , unabhängig von äußeren Einflüssen die Regierung zu un¬
terstützen, wie weit sie es immer mit ihrer Ueberzeugung zur
Erhaltung des Friedens und endlicher Ueberwindung der
Schwierigkeiten zu thun vermag . Wahrscheinlich wäre ihre
Lahl an jenem Abende noch größer gewesen, wenn nicht zugleich
von anderer Seite eine allgemeine Versammlung ausgeschrie¬
ben worden wäre . Diese schadete aber insofern nichts , als
man auf Diejenigen , welche erschienen waren , um so zuver¬
sichtlicher rechnen darf . Jedenfalls bilden diese 21 , denen
immerhin «och einige noch nicht eingetroffen gewesene Mitglie¬
der sich anschließen werden , eine Zahl , die da , wo sie sich
hinwenden , ein entscheidendes Gewicht in die Wage legen.

Meiningen , 16. Febr . Durch ein Ministcrialausschrei -
den ist unser Landtag auf den 25 . d. M . einberufcn worden .

Dresden , 18. Febr . Vorgestern hat der König den Stadt¬
rath mit einem Besuch beehrt und einer Sitzung beigewohnt ,
eine Auszeichnung , die dem Rathhause seit beinahe zwei
Jahrhunderten von keinem Herrscher Sachsens zu Theil ge¬
worden ist. Auch in die andern Sitzungszimmer , Kanzleien ,
Expeditionen re. , die sich in dem Rathhaus befinden , begab
sich der König . — Nach einer Bekanntmachung des Raths
der Stadt Leipzig hat demselben einer ihrer Mitbürger
10,000 Thlr . zur Errichtung einer besonder » Abtheilung für
kranke Kinder im hiesigen Stadtkrankenhause zur Verfügung
gestellt.

Frankreich .
-j- Paris , 20 . Febr . Der Minister des Innern hat unter '«

Gestrigen Hrn . Manceaur , Generalsekretär des Ministeriums ,
zu seinem Kabinetschef ernannt . — Der Kaiser und die Kai¬
serin haben gestern Nachmittag eine Spazierfahrt in den
elpseeischen Feldern gemacht, und dann die Wohnung des Her¬
zogs von Alba , Schwagers der Kaiserin , besucht. AbendS
wohnten II . Majestäten Per Vorstellung des „ Misanthrope "
im Theatre francais bei. — Das Gerücht , daß ein nichtsran -
zösischer Arzt der Kaiserin bei der Geburt assistiren soll , ist
halbamtlich widerlegt worden . — Graf Buol hat in Beglei¬
tung des Barons Hübner seine Besuche bei den hohen
Staatsbeamten und dem diplomatischen Korps begonnen .
Gestern wohnte Graf Buol der ersten Vorstellung eines
neuen Stückes von George Sand im „ Gymnase " bei , und
heute wird er der 373 . Vorstellung des „ Robert der Teufel "
in der Großen Oper beiwohnen . — Der türkische Ge¬
sandte , Djemil Bep , ist von seiner Reise nach Turin , und
Baron Bourquenep von seinem Ausfluge nach Südfrankreich
zurückgekehrt. — Hr . v. Mandcrström , der den Hrn . v. Lö-
wenhielm in der schwedischen Gesandtschaft ersetzt, ist hier
eingetroffen .

Großbritannien .** London , 19. Febr . Contreadmiral Sir Richard S .
Dundas , bisher Kommandeur en ekel der Ostseeflolte , hat
gestern wieder das Kommando derselben für 's kommende Früh¬
jahr erhalten . Der Kapitän Frederic Pelham wird unter ihm
als Flottenkapitän , und Contreadmiral Robert L. Baines wie
im vorigen Jahr unter ihm als Dritter im Kommando dienen .
Contreadmiral Sir Michael Scpmour dagegen , der im vori¬
gen Sommer letzter» Posten in der Ostsee bekleidet hatte , ist
zum Nachfolger des Contreadmirals Stirling als Oberbefehls¬
haber in den ostindischen Gewässern ernannt worden . — Von
der Admiralität ist die Ordre nach Portsmouth erthcilt wor¬
den, die drei Transportschiffe Vulcan , Perseverance , und Ur¬
gent in aller Eile auszurüstcn , da sie zum Truppentransport
nach den Kolonien ( Canada ?) gebraucht werden könnten . —
Aus Dublin wird vom 18. geschrieben, daß die Tipperarp -
bank ihre Zahlungen eingestellt habe.

Griechenland .* Athen , 13 . Febr . ( Tel . Dep .) Das jährliche Fest der
Ankunft des Königs Otto in Griechenland wurde durch ein
Tedeum gefeiert , dem das ganze diplomatische Korps bei¬
wohnte . Abends war die Stadt beleuchtet. Der König hat
aus Rücksicht auf die Westmächte das Gesetz aufgehoben , betr .
die Abgabe von 5 Proz . aus die Umladung von Getreide von
einem Schiff auf das andere . Der König Otto ist unwohl .

Neueste Post .
Triest , 20 . Febr . (Tel . Dep . d. A . ZI Aus Konstan -

tinopel , 11. Febr . : Der Sultan wird vermuthlich auch den
Ball des k. k. österreichischenJnternuntius , Frhrn . v. Prokesch ,
besuchen. Die Konferenzen bauern fort . Die vorgeschlage¬
nen Punkte sind schwerlich schon angenommen ; das Resultat
soll in Paris vorgelegt und in den allgemeinen Friedenstraktat
ausgenommen werden . Ali Pascha reist morgen ab , bloS
von Nureddin Bep und Ans Bep begleitet. Heute wird das
kais. Jrrade erwartet -, welches den Franken freies Befitzthum
im türkischen Reiche gewährt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 2 - Her« . Kroeuleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 22 . Febr . , 1 . Quartal , 24 . Abonncmentsvorstel -

lung : Der Fabrikant ; Schauspiel in 3 Akten, nach Souvestre
von Eduard Devrient . Hierauf , zum ersten Male : Ei «
Roman in zehn Bänden ; Schwank in 1 Akt, von Schuttes .



x .E Die
Renten- und Lebensversicherungs-Anstalt zu Darmstadt

übernimmt unter Garantie eines dermalen über 660,000 fl. betragenden Vermögens:
1 ) die Versicherung steigender Rereten gegen beliebige Kapitaleinlagen. Ende 1855 belief sich die Zahl der

Rentenversicherten auf 6336 mit 10,596 Einlagen und ca. 667,000 fl. Vermögen.
Seit dem 1 . Januar d. I . ist die 9. Jahresgesellschaft in der Bildung begriffen .2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl. auf ein einzelnes Leben gegen feste, zu keiner Nach¬zahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge.
Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Versicherungsbeiträgebei einem Alter von20 Jahren : 25 Jahren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren : ic. rc.

1 fl. 34 kr. 1 fl. 45 kr . 2 fl. 1 kr . 2 fl. 21 kr. 2 fl. 48 kr. 3 fl. 26 kr. 4 fl. 18 kr.3) Leibrentenversicherungen , womit auch Witwenrenten erworben werden können.4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl. herab, welche vom 30. Tage nach der Hinterlegung bis zur Zurücknahmemit 3 V2
°/<> verzinst und auf Verlangen ganz oder stückweise zurückbezahlt werden. Ende 1855 betrug die Summe

der hinterlegten Gelder 655,418 fl.
Die Anstalt gibt Darlehen gegen hypothekarische Sicherheit, sowie gegen Faustpfänder in Werthpapieren , und gewährtmittelst ihrer Amortisationsordnung Gelegenheit, aufgenommene Kapitalien durch Zahlungen auf Zins und Kapital (Tilgungs¬renten) allmählig abzutragen.
Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeldlichen Bezugs von Prospekten und Statuten der Anstalt beliebe man

sich an deren Herren Bevollmächtigtezu wenden . *)
_ Darmstadt, den 15. Februar 1856. Dre Direktion .

*) In Karlsruhe an Herrn W . Drtter . — In Heidelberg an Herrn E. Dttv .
Todesanzeige und Danksagung.

^ .948. Eppingen . Am 14. d.
Mts . , Mittags um 12 Uhr , entriß
uns unerwartet schnell der Tod un¬
fern theuern Gatten , Bruder , und

Sohn , den Bierbrauer und Gastwirth
„zum Lamm "

, Jakob Bitterich , in
einem Alter von 31 Jahren , an den Folgen
eines Lungenleidens.

Groß ist unser Verlust. Verwandte und
Freunde , denen diese Anzeige gewidmet
ist, bitten wir um stille Theilnahme.

Gleichzeitig sagen wir Allen — insbe¬
sondere den verehrlichen Mitgliedern des
Pompier -Korps und jenen des Singver¬
eins, die durch Begleitung der Leiche und
Gesang dem Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen haben — hiemit unfern verbind¬
lichsten Dank.

Eppingen, den 18. Februar 1856.
Die Hinterbliebenen .

Wk-
MsseutlicheDankfaguug .

4 .963. Auf meiner Rückreise aus Californien
über Paris und Straßburg am 27. v . M. in Durlach
angekommcn, vermißte rch meine Hängtasche, in
der ein Werth von 7OVO fl. enthalten war. Die¬
selbe ließ ich auf der Station Windschläg zurück.

In Durlach angekommcn. schickte ich Jemanden
nach Windschläg, und erhielt auch die Tasche in
bester Bewahrung zurück ; dieselbe war in Wind¬
schläg von einem rechtlichen Dienstmannc aufbe¬
wahrt worden.

Ich fühlt mich dcßhalb verpflichtet, diesem Ehren -
manne , Herrn Billetausgcbcr Frank aus Rohr¬
bach, Amts Eppingen , öffentlich meinen Dank aus-
zusprcchcn . Darum nur Ehre, wem Ehre gebührt .Cmanuel Hirschfelderaus Rermgen,Amt Horb, KönigreichWürttemberg .

4.654. Mannheim . Von echtem

au« erster Hand und durch chem. Untersuchung als
vorzüglich dargestellt , unterhaltendie Unterzeich¬neten ein Lager, groß genug, um jede Bestellung
sofort ausführen zu können; auch ist die Ein¬
richtung getroffen, daß fortwährend die gleicheQualität , für welche alle mögliche Garantie ge¬lastet wird, von ihnen bezogen werden kann.

in Mannheim .
4 .947. Heidelberg .

Tapetendrucker-Gesuch !
Geübte Tapetendrucker finden dauernde Be-

schästigungindcrHeidelbergerTapetenfabrik . j

^927 Frankfurt «. M .
Ptzü8i«» kür kMhen .

In meiner, schon eine Reihe von Jahren dahier
bestehenden , in dem schönsten und gesündesten
Stadttheile gelegenen Knaben -Erziehungsanstalt
können wieder neue Zöglinge , welche eine hiesige
israelit . Realschule besuchen , oder die Handlung
erlernen sollen , ausgenommen werden. Gründ¬
licher Unterricht in allen zum Handlungsfache er¬
forderlichen und erwünschten Lehrgegenständen,
gewissenhafte Beaufsichtigung und liebevolle Be¬
handlung und Pflege der Zöglinge werden das
mir bisher zu Theil gewordene Zutrauen auch in
der Folge rechtfertigen. — Ausführliche Prospekte
stehen zur beliebigen Einsichtzu Gebot .IVr. L M . Löwenstein,

Schöne Aussicht, Ecke der Schützenstr. Nr . 1 .

4 .656 . Für ein sehr bedeutendes Rhcderhaus
in Havre , das im Großherzogthum Baden für
Beförderung von Auswanderern concesfionirt ist,
werden unter günstigen Bedingungen tüchtige,
kautionsfähige Agenten gesucht . Frankirte , schrift¬
liche Anfragen befördert die Expedition dieser
Zeitung ._
Ak " Agentengesuch .

4.802 . Eines der bedeutendstenRhederhäuser
in Havre sucht im Großherzogthum Baden , wo
es seit mehreren Jahren konzessionirtist, zum En¬
gagement für Auswanderer tüchtige, solide Agen¬
ten . Die günstigstenBedingungen werden gestellt .
Frankirte Anfragen unter Nr. 4 .861 . befördert
die Expedition dieser Zeitung .

4 .945. Jhinger Hof, O. A.
Leonberg.
Mastvieh -Verstei¬

gerung .
Die hiesige Gutsverwaltung verkauft am

Montag , den 25. Februar , in öffentlichem
Aufstrcich ^lO Stück Mastochscn und 1 fette Kuh,
sowie 12 « tück gemästete Schweine.

4.789 . Rastatt .
'

Vergebung von Zirnnrer-
mannsarbeit .

Die für das in hiesiger Bundesfestung neu er¬
baute , bombensichere Proviantgebäude im laufen -
den Jahr herzustellenkommendenZimmermanns -
arbettcn werden sammt hiezu nöthigcm Materiale
an den Billigstforhernden zu übergeben beabsichtigt.

Diese Arbeiten bestehen in
5,800 lauf. Fuß Pariser Maß Vs bis "/„ "ti¬

gern , vierkantig behauenemund gehobel- !
tem Tannenholz ,

23,000 Quadratfuß gehobelten, tannenen , IV. "
dis 2" dicken Fußböden sammt Polster¬
hölzern, und in

12,000 Quadratfuß 10'" dicker , behobelter
Wandverschalung sammt Ripphölzern.

Diejenigen Zimmermeister, welche diese Arbeiten
zu übernehmen gesonnen find , werden hiedurch
cingeladen , die nähern Bedingnijsc nebst Zeich¬
nung in der hiesigen Geniedirektions -Kanzlci ein-
zusehcn und sonach bis längstens Dienstag , den
4 . März 1856 , Vormittags 10 Uhr, ihre schrift¬
lichen und gesiegelten Angebote einzureichen.

Nachgebote werden nicht berücksichtigt .
Rastatt, den 13. Februar 1856.
K. K. Genie-Direktion der Bundesfestung .

_ v. Merkl , Oberstlt ._4 .328. Duttweiler .
Maschinen -Liefermig .
Die Lieferung folgender Maschinen für die

königliche Steinkohlenzeche Duttweiler hei Saar¬
brücken soll im Wege der Submission ausgeboien
werden, nämlich :

1) drei Hochdruck-Balancier-Dampfmaschinen,
» 125 Pfcrdekräfte, zur Förderung ;

2) eine desgleichenvon 65 Pferdekräften ;3) eine desgleichen von 50 Pferdekräften ;4) eineHochdruck- Balancier- Wafscrhaltungs -
Maschine von 120 Pferdekrästcn ;

5) eine Hochdruck - Wasserhaltungs - Dampf¬
maschine ohne Balancier, mit Schicbersteu-
erung , von 32 Pferdekrästen.

Die Beschreibung der Maschinen , nebst Bedin¬
gungen liegen auf der Amtsstube des Unterzeich¬
neten zur Einsicht offen , und können solche außer¬
dem von den Interessenten gegen Nachnahme der
Kopialgebühren durch Postvorschußbezogenwerden.

Gefällige Offerten werden 10. Marz c. ent-
gegcngenommen, an welchem Tage die Eröffnung
der Eingaben früh 9 Uhr in Gegenwart der etwa
erschienenen Submittenten erfolgen wird.

Letztere bleiben zwei Monate, vom Tage der
Submissionseröffnung ab , an ihre Gebote ge¬bunden , innerhalb welcher Zeit der , der Vorgesetz¬ten Behörde vorbehaltene Zuschlag, sowie die Aus¬
fertigung der Kontrakte erfolgen soll .

Duttweiler, den 1 . Februar 1856.
Der Königliche Ober -Schichtmeister.

_ Becke r._4 .910. Schaffhausen .
Bekanntmachung .

Zum Legen der Ausweichen und Kreuzungen
der Rhcinfallbahn find :

») am Bahnhofe Schaffhauscn 1767 Kubikfuß
Eichenholz,

d) am Statwnsplatze Marthalen 706 Kubik¬
fuß Eichenholz ,

c) am Stationsplatzc Andelfingen 706 Kubik¬
fuß Eichenholz nothwendig.

Die Lieferungstermine find für » und d am 1.
Oktober 1856, und für c am 1 . Juli 1856.

Die nähern Aufschlüsse können im Bureau des
Unterzeichneten erholt werden.

Schaffhausen , am 16 . Februar 1856.
Der Oberingenicur :

_ Ru 1 « nd . _
(Mit dem Großh . Bad. Allg. Anz .-Bl. Nr. 23 .)

Druck der G. Braun ' schen HofbuchdruckereL.
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